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Forum der Jungen

D'Krüzschpinna

Erzählung von Hans Peter Gansner

« Weber verbrennen

grünes Tuch unterm Himmel
im ländlichen Dunkel
einer Dorfgeschichte.»

Karl Krolow

I.

Enth isches sowit.
Jeu kann i in aller Rua druber notenka.
Bis l nu amol a Hotel gfunda han, wo's fur a

Zimmer nit uberrissa vil verlangt hen. Und wo
n'i entli eis gfunda han, do han 1 erseht no
gmerkt, dass 1 ganz vergassa han, Schwizer
Franka in Lira z'wechsla. Also zruck 111

d'Schtadt in eim Karacho. D' «Banca dello
Santo Spirito» het no offa gha, aber dr Pohziot-

to, wo drvor mit gladner Pischtola sini Rundana

macht, het mi schu a bitz misstrauisch agluagt,
wo n'i kurz vor em fufi no in d'Bank z'renna ko
bin.

Und jetz sitz 1 also do vor dem Briafpapier,
wo si mer an der Reception dunna ge hen und

probiara, dr Rita a paar Zila z'schriba.
Aber 1 han schu a paar Boga Papier verknullt

— l kumma eifach nid über dia erschta paar
Wort ussa.

Also noh amol:
«Monostrosio, den 12. Oktober 1981
Liebe Rita,
ich habe Dir einiges zu erklären ...»
Nei, so gohts nit.

Erschtens kann l mt mit «Ich» afanga; ma soll

sich selber nia an Afang schtella, het der Vatter

immer gsait — nit nu im ana Bnaf, au im Laba.
I weiss nit, wia lang l jetz schu uf da romanisch

Kirchturm schtarra, wo nebed em Briaf-

kopf «Albergo Ristorante Campanile» abbildat
isch

I glauba, l muass ganz vu vorna afanga, zum

einigermassa klar gseha in dem Duranand, wo
n'i im Kopf ha.

II.

Wenn a Casaulta schtigt, denn git's schons

Wetter, hets bi us im Dorf immer gheisse. Und
das het au gschtimmt: Dr Vatter het als Bau-

meischter immer a guati Nasa gha. War er doch
bi sina Feriahush im Heimatstil bliba, denn war
das alles nit passiart. Aber er het eifach d'Nasa

immer muassa zvorderscht ha — bis er sich denn

halt amol ubertua het.

Jedesmol, wenn l nach Curschhns kho bin,
isch dr Vatter im ena tickera Waga umablochat.

Das sey nu wega sina Gschaftsfrunda, het er
denn jewils gsait, fur in selber wurds dia alt
Rochla, womer gha hen, schu no tua. Aber fur
d'Inschpektiona uf da Bauschtella machi si
eifach kei Gattig meh, as wirki halt zwemg senos.

Seriös!

Wo n'i denn han wella wussa, wieso s'denn

dia alt Rochla bis jetz fur d'Inschpektiona au no
tua hey, het er gmeint, d'Zita heyen sich eba

gandarat.
Und d'Muatter het mer mit ama Blick

z'verschtoh ge, i soll uf ds Mul hocka.
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III.

Und jetz hock 1 also do an dem See, wo wia
Bley ds Tal usfullt.

Schu a trurigi Zit, dia Zwuschasaison. Aber
drfur koschtet mts Zimmer ]etz nu d'Halfti, as

het also au sis Guata. Ds Hotel «Campanile»
het mer sofort in d'Auga gschtoha, mit sinara
unverfalschta Jugenschtilfassada. Und wo n'i
am erschta Obad z'Nacht gessa han — 1 bin allai

in dem riesige Ess-Saal gsessa —, isch mr a wun-
derschoni Kassettatecki us Nußbaum ufgfalla, a

richtig guati Handarbet, nit da Pfusch, wo ma
hut uberall gsiat.

Da jung Ma an der Reception isch zerscht gar
nit oppa fruntli gsy. Abschätzig het ar uf mis
schabiga Gepäck — an abgwetzta blaua Swis-

sair-Sportsack — gluagt.

«Papa, c'e una camera?» het er denn hinten
gruaft.

Unhorbar isch do dr Proprietano vura koh,
het mi über ds Gschtell vu sinara Goldbrilla
gmuschtarat und lakonisch gsait: «Numero
10.»

«Ma, il, Numero 10 .» het do dr Jung schu

wella russla.
Aber mit einem Blick über d'Brilla het na dr

Papa zum Schwiga brocht.
Ds «Numero 10» isch in dr Beletage, isch

gross und het zwei gmuathhi abgschragti Ecka.

In der Mitti schtoht a grosses Bett, wo n'i mi
kann richtig dri usbreita; an der Wand a Sekretär

mit Inlaidmuschter, und am Fenschter, wo
uf d'Piazza ussa goht, a Schribtisch. Oppa ghori
ds tufa Horna vu da Passagiarschiff, wo
d'Kuschtanortschafta mitanand verbindet.

Uberschwanghhi Abschiedsszena schpielan sich

direkt unter minam Fenschter ab. D'Liabespaar
kommen schu lang vor der Abfahrt vum Schiff
uf d'Piazza, zum uf amana Bankli dr Abschiedsschmerz

z'gnussa.
Famihavatter werden am Obad, wenns vu der

Arbet heikommen, vu Frau und Kinder abgholt.
I selber fühl mi eher wia dia welka Blatter, wo

über d'Piazza wirblen.
Aber unter anderna Umschtand — das isch

klar — könnt i do herrlihi Fena maha.

Mit der Rita.
Ob's acht wider amol doderzua kunnt?

IV.

Agfanga hets eigenth dodarmit, dass i mi

gweigerat han, in Sichtbeton z'baua. Mina Vat-
ter und dia andera Baumeischter im Tal hen alh

gmeint, das sey jetz halt modern, und schu bald
het ds Dorf usgseha wia n'a Vorort vo n'era
Grossschtadt. Neui Maschina hen um ds Ver-
recka muessa hara, wo schu lang vor dr Amorti-

siarig veraltat gsi sin.

D'Schtammgascht in da Hotel sin druf aba

immer meh usbliba; drfur hemar a neua Schul

vu Hotelgescht knagt, und zwor sin das ganz

«apartigi» gsi.

I bin allerdings us am Baugschaft «Casaulta

Hoch & Tuf» schu usgschtiga, vors «APART-
HOFIDAYS» ghaissa het. Abr dr Vatter het nit
wella verzichta uf da fetti Fang — und het sis

ganze Vermoga dn gschteckt.

Jo nu, han l tenkt, jetz isch dr Zug halt ab-

gfahra; druf aba han i mim sieba Saha packt
und bin uf Zun ganga. Dot han l schnell a rech-

ta Job gfunda; dr Tomasetti — a geburtiga Tes-

sinar — het mi sofort gfrogt, wo n'i all das

eigenth glarnt hey: Naturschtei, Sichtmura, Riegl-
bau und Schifartacher.

«Fruanar het d'Firma «Casaulta Hoch &
Tuf» eba n'au no so baut», han l gseit, und er
het wella wussa: «Und wia baua tuat jetza Firma

Casaulta ?»

«Oppa n'a so, wia d'Firma Tomasetti wohr-
schmh no vor zehn Johra baut het», han i gseit,
und er het grinsat und uf dia Selbschtmordbur-

ga zeigt, wit hina am Schtadtrand vu dem mo-
derna Babylon-Zuri.

«In futuro», het der Tomasetti do druf aba

gseit und mit sinara breita Hand schräg dur
d'Fuft gschmtta, «in futuro alles immer meh

naturale, capito?»
«Naturli capito», han l gseit, «drum bin i jetz

jo au do bi Ina glandat.»
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V.

Aigentli het da schrecklich Kaschta sölla

«Crusch Alba» heissa, also richtig heimalig
schwizerisch, zum möglichscht vil Ussländer
alocka. Aber alli im Dorf hen em «Hochhus»

gseit. Ma muass sich das nu amol vorschtella:
füf Schtöck und grad am Rand vum Dorf!

Dr Moler Chrischtoffel, a Heimatkünschtler
und au no verwandt mit em Gmeindspresident,
hetd'Fassada mit Schteiböckli verziart. Dia
Fassada het denn au schu bald am ena Schmuck-

trückli gliha: Schöni alti Schprüch hen au no
miiassa hära heba.

D'ACTIVIDED BAINESSER SORTA, dä Fa-

miliaschpruch vu da Casaulta, het dr Vatter no
selber für d'Fassada bigschtiirat. Blöd isch nu
gsi, dass er het müessa sini «APART
HOLIDAYS» der no grössara «RUSTICA AG» mit
Hauptsitz in Züri als Holding überloh. Drfür
het er denn dr Löwenanteil vum Bauuftrag
kriagt. Drmit het er sich allerdings mit Hut und

Hoor dera «Ruschtig» usam Untarland
verkauft.

VI

Villicht war alles ganz andersch ussa kho,
wenn i in dr Firma bliba war. I het eifach nit sölla

lugg loh, bis dr Vatter au igseh hett, was für a

Risiko är do uf sich nimmt. Aber i mag gär nit
dra tenka, sus fangt mis Herz a klopfa, und as

wird mer schwarz vor da n'Auga

Hüt bin i widr a bitz in dr Gegend umagfah-

ra, zum mi ablenka. Drbei isch mer ufgfalla,
daß in allna Beiza und an allna Mura so gelbi
Plakat hangen. Mis Bauplatzitalienisch langet
aber nid zum entziffara, was druf schtoht.

Drum han i denn dr Padrone vum «Campanile»
gfrogt.

Dä het sich zerscht ganz umschtändli d'Brilla

putzt — aber das macht er immer, wenn er öppis
am überlegga n'isch —, und denn het er sich au

no verläga d'Auga usgriba, wia wenn er var-

ruggt müad war (drbi isches ersch Mittag gsi),

und do han i denn schnell gschpannt, dass

irgend öppis heiss isch an dera ganza Sach.

Denn isch sini Frau hinter dr Kaffimaschina
fiirakho und het zerscht d'Ohra gschpitzt und

gluagt, öb au niamat zualosi.

«Bisogna star attenti», het si denn lisli gseit,

«sono fascisti, capisce?» Und denn het dr
Padrone mit der Hand d'Bewegig vum Halsab-

schnida gmacht.
A Wil isches ugmüatli schtill gsi, denn sin

zum Glück a paar Jungi ina kho und hen agfan-

ga, uff am Video-Schpilautomat Fallschirm-

schpringer abaschüssa.

In ds Kracha vu da Schpilautomata ina het dr
Padrone denn no gseit: «Politica, sa, e una cosa

sporca.»

VII.

Was heisst eigentli, tschuld si an öppisem?
Isch ma nu denn tschuld, wemma öppis veranlaßt

het, oder öppa n'au, wemmas nit verhin-
darat het? Sihar: juristisch trifft mi absolut kai

Schuld; i bin jo zu däm Zitpunkt gar nit in Cur-
schlins gsi. Aber wenn villicht grad das mini
Schuld usmacht? Gits öppa nit so öppis im
Gsetz: «... unterbliebene Hilfeleistungan einer
Person in Gefahr. .», oder so ähnli?

Schrib doch dina Kummer uf, wenn schu nit
schwätza kasch, het d'Rita schu früanar in soni-

ga Fäll immar gseit. Aber das isch schnellar gseit

as gmacht; in dr Schual hemmer das jo nia recht

glernt. Dr Lehrer het immer bi allem, wo mer
gschriba hen, nu gseit, as hey z'vil Fehlar
und uf da n'Inhalt isch er gär nit z'Liab iganga.
So hemmar jedi Luscht am Schriba natürli ver-
lora. Aber was ds Schlimmschta gsi isch: miar
hen doch nia gwüsst, sööllemer jetz romanisch
oder tütsch schriba und reda. Dia ainta hen

gseit, miar müassan üsri Muatterschproch pflä-

ga und dia guat lerna; dia andara hen üs denn

aber handkehrum gwarnt: Wenn dr nit früazitig
tütsch lernan, hen dr überhaupt kai Changa, an

aschtendigi Schtell z'finda. Und zum Schluss,

das isch jo klar, hemmer denn beids nit recht
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konna. Wia jetz, wenn 1 probiara, uf dem Papier
do mit dem Kirchturm druf, oppis ufzschriba

zums loswerda, denn risst dr Film in mim Kopf
grad ab. As ghngt mer eifach nit, ds Wesentlicha

z'packa; drfur schwirremer andri, nabasachlihi
Gedanka wia Schmeissfluga im Kopf uma. Und

au wenn i's könnt ufschriba, wers ]o nit us dr
Welt gschafft.

Hut morga, wo n'i no im Halbschlof im Bett

glaga bin, hets mi widr troffa wia n'a Schlag:

Du bisch tschuld.
Und jetz muasch drfur zahla.

VIII.

Nu waga diar isch das passiart. Da Satz draht
sich wia n'a Muhhschtei in mim Kopf.

Jetz hock l schu drey Tag in dem Kaff do du-

na am Comersee, und dr Nebal m mim Kopf het

sich immer no nit verzoga. Geschtr obed, wo ni

mit a paarna vum Dorf no an dr Bar ghangat
bin, han 1 gmerkt: Jetz muasch verdammt ufpas-

sa.

Und dr letschti Grappa, wo mer d'Fischer of-
fenart hen, han 1 schtoh loh.

IX.

Schu dr viarti Tag am See und no kai ainziga
Sunnaschtrahl. Hut morga bin 1 mit rasendem

Herzklopfa erwacht.
Zerscht han 1 gmeint, das cwiga Hupkonzert

vu da n'Auto, wo sich dur d'Hoornodlakurva
vu dr Kuschtaschtroß schlanglen, hey mi
gweckt. Aber as isch a Traum gsi, a Traum, wo
mi grauahaft erschreckt het. I bi no lang ligga
bliba, zum mi vu dam Schreck erhola, und drby
han l da alt Kupferschtich agluagt, wo gegenüber

vum Bett an dr Wand hangt: a romischi

Tempelruina z'mittst in ara verwildarata
Parklandschaft. Uf da Sula sin wia zuafalhg Relief vu
Liktorabundel z'erkenna.

1935, han l khonna uf dr hintara Sita vum Bild
lasa, wo n'is abghengt und umdreht han.

Wo n'i denn aba kho bin ins Reschtorant het

sich zeigt, dass as do no oppar «Hohers» git als

dr Wirt: As isch an aln runzhgi «Nonna» mit
klina schnella Augli gsi, wo zu larna Schwarza

Kleider passen, und wo ganz unuffalhg im
Hintergrund sitzt. Aber nut entgoht era.

A bitz verlora bin l an dr Bar ghangat; do, wo
langen Zit niamet kho isch, het d'«Nonna» mit
larar bruchiga aber befehliga Schtimm gruaft:
«Piero, viem, c'e un diente!»

Bis dr Padrone kho isch, het mi d'«Nonna»

wegam Wettr tröschtat und gseit: «Dopo ll
brutto ll bello» das sey jo au im Leba so.

Hoffemers, han i tenkt, und mit einem
Schluck mm Capuccino abagschturzt.

X.

Trotz Raga und Nabel bin i hut uf da Monte
Cispone gfahra, 1330 m u. M., das isch sogar
no hundert Meter hoher als Curschlins. Nit
amol d'Hand vor da n'Auga han i gseha, so tick
isch dr Nabel gsi. I han aber trotzdem wella a

bitz go wandera, well mi das usghchner macht;
ehrlich: i het ebasoguat khonna immana Tunnel
umalaufa, soviel han i gseha

Erseht bim Abafahra het der See mengmol
zwuschat da Fohra durabhnzlet. Bi dem Wetter

gsiat er wirkli us wiana grusigs Kraterloch, wo
alles verschhnga will, und d'Dorfer heben sich

mit aller Kraft an da Rander.

Witr una han l denn gmerkt, dass es afangt
menschala: FORZA JUVENTUS hets a paar-
mol gheissa, und VIVA MUSSOLINI.

Drnabed schwarzi Kruz, wo usgsian wia

grossi schwarzi Schpinna. Jetz dämmeret mer
plotzli oppis: Min Nem, wo do ganz in dr Nohi
Dianscht gmacht het wahrend dr Grenzbsetzig,
het mer doch a hufamol verzeih, wias do in dera

Gegend dr Mussolini packled hen, wo n'er het

wella in d'Schwiz fluchta. Si heyna denn gmo-
nxlat und an da Fuass umkehrt am ena Schtall-

tor ufghengt. As schint, das het nit glangt, wenn
dera Bruader immer no ummalaufan

XI.

An fascht alles kami erinnera: an ds Dorf,
d'Lut könnt l einzeln ufzella und beschriba,
d'Muatter isch mer gegawartig wia sus niamet
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— aber dr Vatter kriag 1 aifach numma zemma.
Sini Pfita und sin Kittel, sini Zittig und sini Mili-
tarschua, wo n'er noch der Usmuschtarig bhalta

het, alias das nabasachhcha Zug gsiani dutli vor
miar, aber ds Gsicht isch weg, aifach nuno a

Loch. —

Drnabad gsiani vor miar wia wenns geschter

gsi war, wia der Paider uf em Bock vun era

gruan agmolta Kutscha dur ds Dorf fahrt, und

d'Glockli klingla loht und mit der Peitscha

knallt — a Bock, wo der Verkehrsverein gschos-

sa het. (Dia Fremda hetten solla meina, bi us

geng no alles zua wia vor hundert Johr!)
Meh als dutli gsian 1 au no, wia d'Rita

z'erscht Mol bi us z'Curschhns uf Bsuach kho
isch.

«Bringsch mer aber kei Fabnklari hei», het dr
Vatter schu usgruaft, vor er mini zuakunftig
Frau gseha het.

«Jo und», han 1 do zimli hassig zrugg ge —

und eigenth tuat mer das hut no leid —, «süss

sin dr Fabriklar )0 au recht, wenn si fur dim
«APART HOLIDAYS» dia verdammta Kun-

gelschtall im Dorf ufschtellen, oder?!»

Do isch er fuchstufelswild worda, das isch jo
au verschtandh, und eigenth han 1 miar's )0
seibar zuazschriba, dass d'Rita vu allem Afang a bi

im kei Schtei im Brett gha het.

Dr Vatter het nochher bim ganza Znacht kei

Wort gseit, usgrachnet er, wo süss immer a

grossi Rohra über Gmeindsaglagaheita ver-
fuart.

Und d'Rita het ersch no muassa im iskalta
Dachkammerh schlofa, wells das jetz nit au no
afanga wellen, dass Ughurotni unter laram
Dach im glicha Zimmer schlofen.

XII.

Dr Vatter und 1, miar hen ds Heu halt ma,
aber au gar nia uf dr glicha Buhm gha.

Schu lang vor dem grossa Krach, wo's da

ganzi «apartigi» Zauber vertatscht het, simmer
umanand umagschhcha wia Hund und Katz. Dr
Vatter het mer namli a paar Unterlaga zu dem

planata Aparthotel «Crusch Alba» unter d'Na-
sa griba, wohrschinh in dr Meinig, 1 sey denn

Fur und Flamma fur das «profitalble Johrhun-

dertprojekt». Leider isch es aber genau umgekehrt

ussakho: 1 han irgendwia gmerkt, was das

fur a Schwindel isch mit dem sogenannta «Bom-

bagschaft». Aber wo ni probiart han, dr Vatter
uf dia wunda Punkt ufmarksam z'macha, het er

afanga umaschreia, 1 hey im gar nut drizreda; uf
jeda Fall hey er allei d'Firma «Casaulta» zu dem

gmacht, wo si hutta sey, und doderzua hey er mi

nit notig gha
Warum er mi denn überhaupt gfrogt hey?

han l do wella wussa. Jo, das frog er sich jetz au

langsam, er merki ersch jetz, dass 1 kei blassa

Hochschi vu dr Entwickhg im Bauwesa hey —

und so hets no lang witr tont.
Wo n'i denn dia Unterlaga fotikopiart und

am Alternativmagazin «Rota Schteibock»

gschickt han, isch dia Bomba platzt. As het nia

opper erfahra, dass 1 das gsi bin, wo dia Dokument

witrgleitet het, aber vermuatet hets min
Vatter sicher. Was soils: jetz kann 1 au nut meh

rückgängig maha. Abgseh drvo isch es gar nit
oppa gseit, dass ohni dia Enthulliga im «Rota
Schteibock» d'Wohniga in dem Aparthotel

weggange waren; as het sich namli schu vorher

a Grucht breit gmacht, da ganzi Komplex sey vu

Afang a grundfalsch kalkuhart worda.
Uf jeda Fall isch dia ganz «RUSTICA AG»

und drmit naturli au ds Vatters «APART
HOLIDAYS» uf dena Wohmga sitzabhba.

XIII.

Immer widr ds Horn vum Schiff. TITANIC,
schtoht mit fhmmerenda Buachschtaba uf em

Bug. Und drhintr ds Hochhus. As schpiaglet
sich im See wia na grossa Galga. Und a grossi
Schpinna — oder isch as oppa nu a Rohr-

gruscht? — klammarat sich um d'Fassada.

Uf amana schmala Bordh us Sand vor em

Hochhus schtohn drey verkrupplati Zipres-
sa dr Sand unter ina wird vu klina schnella

Wella hurtig weggschleckt. Ds Hochhus

schwankt, sinkt uf ei Sita i, und ds'Schiff leit jetz
vor am Hotel «Campanile» a. A Seil flugt
ubera, schlingt sich um a Pfoschta, und jemand
ruaft miar oppis mit emana Megaphon über
d'Piazza zua.
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I schtohn am Fenschter, aber wegem Rega
und am Wind verschtoh n'i kai Wort vu dem,

was dr Schiffer miar saga wett. Dr Schturm nsst

an da Lada, dass si klapperen, und d'Worter vu
dem dot dena risst er wit ussa in da See. Jetz

gsian l erseht, wia dia Schpinna, fett und

schwarz, langsam uf a klis Insekth zuakrucht,
wo sich an das Rohrgruscht klammarat. I luaga

gnauer — und mis Herz schtoht schtill: Das dot
isch jo gar kei Insekt, das isch )o min eigna Vat-
ter! I schreia, aber as goht mer glich, wia dem

Schiffsma dot dena, wo jetz das Tau widr lgholt
het und's zemmarollt, vor ar dr Landigsschteg
uberagleit het.

Und immar no bewegt sich dia Schpinna uf
min Vatter zua. Immer nu ei Bei vor ds andera

setzt si. Wia wenn si an Ewigkeit Zit het. Dr
hoong Korper schiabt sich denn noch endlos
schinenda Sekunda an da Vatter hera — da lupft
a Holzlatta, zum das Untiar z'verschloh — aber

er kunnt numma drzua: blitzschnell het si sich

mit amana Satz uf in gworfa und wicklet na 1 in

lari todhcha Schhmfada.

XIV.

Hut reisi widr ab.

Aber nit zruck.
Witr.
I kumma zu keinem End.
Vorher han 1 dr Rita telefoniart, zum we-

nigschtens lara saga, 1 konn jetz no nit heikho.
Si het gmeint, 1 muass jetz macha, was 1 selber

fur richtig halti. Si gieng jetz vil zur Muatter, de-

ra gengs a bitz besser, si kemm langsam ussem
Grobschta ussa; si konns aber doch no nit richtig

fassa.

D'Reisetascha isch packt; an dr Bar isch widr
amol niamet. Jetz het mi aber d'«Nonna» gse-
ha, und si ruaft herrisch hinten: «Piero, viem, ll

signor vuol pagare!»

Beni Peder
Generalagentur Chur, Grabenstrasse 47, Tel. 081/22 34 16

Hauptagentur Davos
Giuseppe Abate
City-House
Tel 083/3 41 61

Agentur St. Moritz
Pius Coray
Haus Wega
Tel. 082/3 62 57

Hauptagentur Vaduz
Gaudenz Oehri
Commerzhaus
Tel. 075/2 16 80

Hauptagentur llanz
Hermann Pfister
Haus Caprez
Tel 086/2 13 45

142


	D'Krüzschpinna

